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war. Seite 11 des Anhanges findet sich nämlich, unter der Kopie einer mir sonst
unbekannten Variante des bekannten Advents-Liedes «Es ist ein rossen entsprungen»,

nach der 11. Strophe die Bemerkung: «12., 1 3., 14., 15. und 16. Gesätzlein

kanst auß dem gesangbüchlein haben.» Nun, was das für ein Gesangbüchlein war,
sollte sich schon festellen lassen; dann aber würde sich auch zeigen, ob noch andere

Lieder des Anhanges darin zu finden seien. Vorläufig wollen wir uns also gedulden,

auf weitere philologische Untersuchungen verzichten und uns bloß freuen

über die schönen Lieder auf «Unser lieben Frauen Stein».

Wägwyser
Von Albin Fringeli

Es laufe sibe Stroße

Weiß Gott wohar — wohi
I lueg uff alli Syte,
Doch gheini isch für mi.
Es göh die sibe Stroße

Wyt furt dur Wald und Faid ;

Es laufe währli alli
A s Aend vo öiser Wält.

Wägwyser stöh un zeige,

Wo d Stroße dure göh,
Dort chenne mer goh loose,
Was angri Zytter schlöh.

Wägwyser tiehn is schigge

All sibe Stroße noh
Zletscht blybe alli Pilger
Bym gliche Türli stoh

Aus dem eben erschienenen Gedichtband «Der Holderbaum, Värse uss em Schwarzbuebelang»

von Albin Fringeli. (Schwarzbueb-Verlag Jeger-Moll, Breitenbach.)

72


	Wägwyser

